


ausdauernden Engagements emanzipierter 
Frauen, die sich von den überholten Posi-
tionen des Patriarchats nicht von ihren Zie-
len abbringen ließen. Gerade im Deutschen 
Kaiserreich war es nicht zuletzt in linksintel-
lektuellen Kreisen üblich, ein gewisses Maß 
an Frauenfeindlichkeit zu pflegen. 

Hundert Jahre später stellt sich die Situ-
ation wie folgt dar: Gedöns-Rhetorik führt 
auch heute nicht zur gesellschaftlichen Äch-
tung. Die selbst erhobene Ikone der Eman-
zipation Alice Schwarzer stellt ihr Konterfei 
der „Bild“-Zeitung für Werbezwecke zur Ver-
fügung, die täglich sexistische Auffassungen 
zur Schau stellt. Und die Bundeskanzlerin, 
deren Existenz als solche vielerorts schon 
als Erfolg für „die Frauen“ gepriesen wird, 
lockt Frauen mit einer Herdprämie in die 
finanzielle Abhängigkeit. Wie es aussieht, 
gibt es auch im Jubiläumsjahr (und darüber 
hinaus) noch viel zu tun.

– 8,33 € für die klammen Familienbudgets. 
Die 6,5 Milliarden €, die in den Ausbau von 
Kindergärten, Schulen und Hochschulen 
fließen sollen, erlauben an den maroden Bil-
dungseinrichtungen auch nur Flickschuste-
rei und werden die Personalprobleme nicht 
lösen. Die größte Mogelpackung dieses 
Konjunkturpaketes ist aber die Anhebung 
des Regelsatzes für die 6 bis 13 jährigen 
Kinder um 35 €. Stattdessen hätte die Bun-
desregierung besser daran getan, einen ei-
genständigen Kinderregelsatz zu schaffen, 
der sich am Bedarf der Kinder orientiert. 
Unterm Strich bleibt die traurige Bilanz: Für 
einen Großteil der Kinder werden sich auch 
mit dem Konjunkturpaket II die Lebensbe-
dingungen nicht verbessern. 

Die Besserverdiener mit mehr als 53.000 
Euro (Verheiratete mit entsprechend über 
106.000 Euro) erzielen Einkommensteuer-
ersparnisse von insgesamt 1.450 Millionen 
Euro. Das ist nicht nur unsozial, sondern 
auch wirtschaftlich unsinnig, da Gutverdie-
ner einen weit geringeren Anteil ihrer Steu-
erersparnis für den Konsum ausgeben als 
Niedriglohn-Bezieher. 

„Ich möchte hier feststellen ..., daß wir 
deutschen Frauen dieser Regierung nicht 
etwa in dem althergebrachten Sinne Dank 
schuldig sind. Was diese Regierung getan 
hat, das war eine Selbstverständlichkeit: sie 
hat den Frauen gegeben, was ihnen bis da-
hin zu Unrecht vorenthalten worden ist“, so 
Marie Juchacz, die erste Frau, die in einem 
deutschen Parlament gesprochen hat.

Am 12. November 1918 erhielten die Frau-
en durch den Rat der Volksbeauftragten das 
aktive und passive Wahlrecht. Damit errang 
die Frauenbewegung hierzulande – zehn 
Jahre früher als in England – einen großen 
Sieg. Der Wunsch der Frauen nach Gleich-
heit spiegelte sich deutlich in der Wahl-
beteiligung wider: Fast 90% der wahlbe-
rechtigten Frauen machten am Wahltag im 
Januar 1919 von ihrem jüngst erworbenen 
Recht Gebrauch. Was uns heute selbstver-
ständlich erscheint, ist das Ergebnis eines 

„Auch im kommenden Jahr haben Famili-
en in Deutschland Konjunktur“ behauptete 
die Bundesfamilienministerin im Dezember 
2008. Doch der warme Geldregen, der sich 
auf die Familien im Land ergießen soll, ent-
puppt sich schon bei flüchtigem Hinschauen 
als kalte Dusche für die Familien, die kein 
oder nur ein geringes Einkommen haben. 
Mit dem Konjunkturpaket II sollte auch Fa-
milien finanziell über die Wirtschaftskrise 
geholfen werden. Doch auch hier werden 
die vollmundig angepriesenen Leistungen 
wieder nur für einen Teil spürbare Verbes-
serungen bringen. Der Kinderbonus von 100 
€ ist auch nichts weiter als ein Tropfen auf 
den heißen Stein. Denn letztlich bringt er 
– rechnet man ihn auf 12 Monate herunter 

DIE LINKE lehnt das Konjunkturpaket 
II der Bundesregierung ab. Zwar sind wir 
auch dafür, der Wirtschaftskrise mit geziel-
ten staatlichen Investitionen entgegenzu-
wirken, aber das Maßnahmenpaket besitzt 
eine erhebliche soziale Schieflage. Das ist 
schon auf den ersten Blick erkennbar: Wäh-
rend die Abwrackprämie für Altautos 2.500 
Euro beträgt, erhalten Familien pro Kind 
eine einmalige Unterstützung in Höhe von 
100 Euro. 

Auch bei genauerer Betrachtung ändert 
sich nichts an dieser Einschätzung. Nach 
Auskunft des Bundesfinanzministeriums 
beinhaltet das Konjunkturpaket II in den 
Jahren 2009 und 2010 Steuersenkungen 
in Höhe von 1,6 Milliarden Euro. Die wer-
den aber unsozial verteilt. Die Bezieher 
von niedrigen Einkommen bis 10.000 Euro 
(Verheiratete bis 20.000 Euro) werden um 
insgesamt 150 Millionen Euro entlastet. 

Das Armutsrisiko in Brandenburg ist im 
Vergleich zu 1996 um 3% auf 14% gestie-
gen. Besonders betroffen sind Kinder – rund 
25% der Schüler leben in Hartz IV-Familien 
– und alleinerziehende Mütter. Angesichts 
dieser zunehmenden Armut gründeten 
27 brandenburgische Sozialverbände und 
Betroffeneninitiativen am 30.01.2009 die 
Landesarmutskonferenz. Zusammenhänge 
zwischen Armut und Gesundheit, Bildung 
und Lebenschancen sollen thematisiert, 
Kräfte gebündelt, Probleme diskutiert und 
Lösungsansätze gefunden werden. 

Die LAK will sich mit eigenen Forderungen 
an Politik und Verwaltung verstärkt in die so-
zialpolitische Debatte einschalten. Am Grün-
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dungstag wurden neben dem Sprecherrat 
vier Arbeitsgruppen gebildet, in denen über 
Kinderarmut, Altersarmut, Armutsforschung 
und existenzsichernde Arbeit diskutiert wer-
den soll. Ausgangs- und Mittelpunkt der 
Überlegungen an diesem Tag  sind – so wie 
es auch im Leitbild der LINKEN formuliert 
wurde – die gleichberechtigte Teilhabe aller 
Menschen am gesellschaftlichen Leben. 

Wie kann es die Gesellschaft gewährleis-
ten, dass Menschen nicht vom sozialen, 
politischen, wirtschaftlichen und kulturel-
len Leben ausgeschlossen werden? „Eine 
schwierige Aufgabe, die sich die LAK gestellt 
hat – aber sie hat Verbündete in der Politik“, 
so Diana Golze. 

Mehr Infor-
mationen: 
http://
zivilcourage-
vereint.de


